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Auflassung der Hausapotheken bedarf gesetzlicher Regelung
muss: freier Markt bei der Medika-
mentenversorgung, Wegfall des Ge-
bietsschutzes (MonopolundMindest-
entfernungabschaffen).Dennder jet-
zige Zustand ist ein Anachronismus
in einem freien Land, den die Bundes-
wettbewerbsbehörde bestätigt hat.

Die unbeschränkte Wiedereinfüh-
rungderHausapothekenbeiLandärz-
ten wäre gesundheitspolitisch und
ökologisch ein Vorteil. Den größten
Vorteil bringt diese geforderte Geset-
zesänderung eindeutig Müttern mit
Kindern sowie bewegungseinge-
schränktenundaufgrundder Erkran-
kungaufdieUnterstützungdurchan-
dere auf Medikamentenbesorgung
angewiesenen Menschen.

Josef Buchner (Bürgerliste) war
Bürgermeister von Steyregg

Es ist übrigens gerade in der Zeit
der Klimadiskussion ein starkes öko-
logisches Argument, wenn Millionen
unnötiger Fahrkilometer jährlich ein-
gespart werden.

Immer mehr Landgemeinden fin-
den nicht zuletzt wegen der restrikti-
ven Hausapotheken-Bestimmungen
keine praktischen Ärzte mehr, weil
Interessierte immer stärker in den lu-
krativeren Wahlarzt- bzw. Facharzt-
bereich oder ins Ausland gehen.

Provokant ist es jetzt,dassdieApo-
theken,die janichtnurdurchdenmo-
nopolisierten Medikamentenverkauf,
sondern durch den Verkauf vieler an-
derer Waren ihr Geschäft machen,
von der Regierungmehr Geld für den
ohnehin ausgedünnten Nachtbetrieb
fordern. Eine klare Gesetzesände-
rung ist erforderlich, die heißen

stehen. Dieses Wohl ist für mich ent-
scheidend, und nicht, ob der Arzt
durch die Hausapotheke zusätzlich
verdient, und schon gar nicht das
Wohl einer Apotheke, die, monopol-
geschützt vor Konkurrenz, so ihr Ein-
kommen sichern will.

Entscheidendsoll sein, dassder Pa-
tient bei seinem Arzt die notwendi-
gen Medikamente bekommt und
nicht für diese kilometerweit fahren
muss oder auf Angehörige angewie-
sen ist, diese zu besorgen. Außerdem
besitztnicht jeder einAuto, oderman
istkrankheitsbedingtzufahrunfähig,
umeineApotheke, die nicht inunmit-
telbarer Nähe liegt, zu erreichen. Zu-
dem decken sich nicht immer deren
Öffnungs-mit den ärztlichenOrdina-
tions- und Einsatzzeiten,wiemittags,
am Wochenende und nachts.

D as Thema „Hausapotheke“ ist
vielschichtigund immeraktu-
ell: Hat doch der Gesetzgeber

mit der vor einigen Jahren erfolgten
Novellierung des Apothekengesetzes
praktisch einMonopol für öffentliche
Apotheken geschaffen, indem er den
Landärzten, die nicht mehr als sechs
oder bei Übernahme einer Praxis vier
KilometervoneineröffentlichenApo-
theke entfernt sind, die Hausapothe-
ke aberkannt hat.

Abgesehen davon, dass die Errich-
tung von solchen Monopolen immer
ein Problem ist und Monopolwirt-
schaft selten langfristig erfolgreich
ist, geht es um gravierende andere
Probleme, von denen ich im Folgen-
den nur einige aufzähle.

Im Mittelpunkt der ärztlichen Ver-
sorgung hat immer der Mensch zu
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VP und Grüne
verkünden heute
Zusammenarbeit
Weißer Rauch über AmstettnerRathaus:Die
Grünen wählen Christian Haberhauer zum
Bürgermeister und erhalten die Forstheide

VON HANNES FEHRINGER

AMSTETTEN. Die SP wollte bei einer
Pressekonferenz am Freitag einen
Zwischenbericht geben, aber da-
vor hatten schon VP und Grüne
Tatsachen geschaffen. „Uns wur-
den nur noch übrig gebliebene
Stadtratressorts auf den Tisch ge-
legt und gesagt, dass es keinen
Spielraum gebe“, sagte SP-Chef
Gerhard Riegler. Da schwante den
Sozialdemokraten, dass der Zug
für eine Übereinkunft mit dem
Wahlsieger VP abgefahren war.
Gleichfürheute inderFrühisteine
Pressekonferenz von Grünen und
VP anberaumt, deren Gegenstand
nur sein kann, eine Koalition bei-
der Parteien zu verlautbaren.

Riegler will den Grünen den
Partnerwechsel – in der vergange-
nen Periode hatten sie eine Ar-
beitsübereinkunft mit der SP und
Ursula Puchbner (SP) zur Bürger-
meisterin gewählt – nicht ver-

übeln: „Sie haben halt das Beste
fürsichherausgeholt,undeinean-
dere Koalition als Schwarz-Rot
wäre sehr kompliziert geworden.“

Die SP sieht dagegen keinen
Grund, VP-SpitzenmannChristian
Haberhauer einen Vertrauensvor-
schuss zu geben und ihn als Bür-
germeistermitzuwählen.DieSozi-
aldemokraten vermissen eine
„nachvollziehbare Klarstellung“
der VP, dass Haberhauer mit der
Miesmache der SP auf einer priva-
ten Facebook-Gruppe gar nichts
zu tun habe. Wie berichtet, ist VP-
Gemeinderat Michael Hofer als
Administrator der Plattform aus-
findig gemacht worden. Von den
Grünenheißt es, sie hättenmitHa-
berhauer eine Vereinbarung, dass
jeder Funktionär, der als Mitge-
stalter besagter Facebook-Seite er-
kannt wird, gefeuert wird. Zudem
hinterfrage die VP den Freikauf
der Forstheide nicht mehr und
setzte ein Naturkonzept mit um.

Amstettens Grüne: in VP-Koalition wieder Regierungspartner Foto: Grüne

Jubel bei der VP amWahltag, jetzt ist ein Partner gefunden. Foto: feh
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Fortsetzung folgt

W er glaubt, dass die Turbu-
lenzen nach der Gemein-
deratswahl inAmstetten,

wo nun eine Rathauskoalition
steht, ein Ende haben, der irrt.

Da ist noch immer der Skandal
nicht aus der Welt geschafft, dass
aus einer privaten Facebook-Grup-
peDreckaufdiedamaligeSP-Mehr-
heit geworfenwurdeund einer der

Die Schmutzkübelaffäre in
Amstetten geht wohl weiter

Administratoren VP-Gemeinderat
Michael Hofer war, einer der füh-
rendenKöpfederStadtschwarzen.
Die VP brachte mit Christian Ha-
berhauereinenQuereinsteiger,der
neue Besen kehrte als Spitzenkan-
didatgutundgewanndieWahl.Die
Grünen als Koalitionspartner ha-
ben sich jetzt ausbedungen, dass
es „personelle Konsequenzen“ ge-
ben müsse, wenn ein schwarzer
Funktionärmit einer Verstrickung
in das „Dirty Campaigning“ über-
führt wird. Mehr noch als die VP
stehen die Amstettner Grünen
bundesweit unter Beobachtung,
wie weit sie bereit sind, für mehr
Gestaltungsspielraum (ist gleich
Macht) Grundsätze zu opfern.

Laussabauernalm: Grüne fordern Verträge oder Kauf
Grüne befürchten ebenfalls eine Gesetzeslücke zu Lasten des Naturschutzes, wenn Gebiet verkauft wird
VON HANNES FEHRINGER

ROSENAU AMHENGSTPASS. Die Laus-
sabauernalm steht zum Verkauf –
dieOÖNberichteten. Jetztbefürch-
ten auch die Grünen im oö. Land-
tag, dass nach einer Verkettung
widriger Umstände sogar der Na-
tionalparkKalkalpeninseinemFlä-
chenausmaß schrumpfen könnte.
Nirgendwo stehe geschrieben,
dass sich nämlich auch ein neuer
Besitzer an die Beschränkungen
hält, die derNationalpark verlangt,
in dessen „Bewahrungszone“ das
Gebiet der Laussabauernalm fällt.

„Willigt ein neuer Besitzer, der
das Gelände gekauft hat, in einen
Vertrag ein, der die Nutzung gegen
Entschädigungszahlungen ein-
schränkt, habenwir keinProblem“,

sagt die grüne Landessprecherin
Maria Buchmayr. Sträubt sich aber
ein neuer Grundeigentümer und
beharrt bis zum Verfassungsge-
richt hinauf auf seinem Recht, den
neuen, erworbenen Boden nach ei-
genem Gutdünken zu benutzen,
kann es kniffligwerden. Schlimms-
tenfallsscheiterteinneuerVertrag,
der vereinbarte Naturschutz ist
hinfällig,undderNationalparkver-
liert sogar Gelände an Privatbesitz.
„Es istwichtig, dass die Laussabau-
ernalmunddieAlpe imKampbach-
tal für den Nationalparkmöglichst
raschunddauerhaft gesichertwer-
den“, sagt Buchmayr. Ein Kauf des
Gebietes durch die Bundesforste
könnte auch nötige Weiterverbin-
dungen zu den Haller Mauern und
zum Toten Gebirge sichern.Kinder spielen auf der Laussabauernalm mit einer Holzkuh. Foto: Georg Punz

Lichtmess-Bratl
schmeckte allen
Wanderern
GRÜNBURG. Im alten Bauernkalen-
der galt der 2. Februar, der Bauern-
feiertag „Maria Lichtmess“, als Tag
des Dienstbotenwechsels, an dem
es zum Ende des Arbeitsjahres ein
gemeinsames Festmahl gab.

Angelehnt an diesen ländlichen
Brauch veranstaltete der Senioren-
bund der Ortsgruppen Grünburg-
Steinbach auch heuer am vergan-
genen Freitag diesen traditionellen
Schmaus.

Um den dazu nötigen Heißhun-
gerzuerreichen,wanderten68Mit-
glieder bei prachtvollem Winter-
wetter durch die Pernzell und ge-
nossen abschließend in geselliger
Runde im Gasthaus Lirk in Ober-
grünburgeinenschmackhaftzube-
reiteten Schweinsbraten.
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